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gerösteter Semmel, Häring. Leichtes Fleisch,

namentlich geschabtes, mit Salz, Pfeffer, Senf
versetztes Rohslcisch, Huhn, Flcischgclcze, Bries-

chcn, Schinken. Eier hhartc ausgenvmmcn).

llngesüßter Zwieback, englische Biscuits, Brei.
Obstcompot fwcnig gezuckert), besonders Aepfel.

Mineralwasser HSeltcrs, Enis, Fachinger).

Homöopathischer Gesundheits-Kaffee, Thee von

Lindcnblüthen, Hollundcr, Pfcffermünzc u. s. w.
Wein und Bier (heiß) in kleinen Quantitäten.

Verboten: Süßigkeiten, Fette, Säuren,
schwere Mehlspeisen.

sss

Korrespondenzen

MW" Die Name» der Kliniken werde» nur mit
deren (krlaulmist dcröffcntlicht.

Ttcndal, den 3<d Vtov. 1393.

Sehr geehrter Herr Oi. v. Scheele in Genf.

Ihnen meinen tiefgefühltesten Dank anszn-
drücken für das mir wicdergeschcnktc Augenlicht

betrachte ich als eine Ehrenschuld und

bereitet mir die größte Freude. Die schreckliche

Gefahr der (Erblindung ist nun vorüber

und ich kann wieder mit Freudigkeit meinem

Berufe nachgehen.

Seit den Augenbädern sind die schwarzen

Rebel gänzlich verschwunden, und bin ich im

Stande, andauernd lesen und schreiben zu können

auch bei Lampenlicht. Der Verlust des

Sehvermögens wäre mir weit ärger als der

Tod gewesen, denn die Ausübung meines

Berufes wäre mir dadurch zur Unmöglichkeit

geworden, ohne welchen aber das Leben für mich

keinen Werth besitzt. Möge jeder Angcnleidende

sich an Sie wenden, um ebenso wie ich

Heilung zu finden.

Dies wünscht Ihre dankbare

M. Ticdcke.

Großbotlwnr O. A. Maàch, M. Dczcuibce l393.
(Wllrtcmberg)

Herrn A. Sauter, Genf.

Gegenwärtig leiden sehr viele an der

Influenza, da erprobten sich Ihre Mittel sehr

gut, es schaffen sich sehr viele diese Mittel an

und befinden sich gut dabei, gebe hie und da

eine Broschüre her, werde oft um Rath gefragt.

Am d. M., abends 8 Uhr, ließ mich

eine junge Frau holen, sie war in einem so

elenden Znstand, daß ich Bedenken trug nur
etwas anzufangen, am Christfest, um 10 Uhr,

war sie schon besser und jetzt ist sie wieder

gesund.

Bitte, legen Sie einige Broschüren bei.

Achtungsvollst grüßend

Christian Tranb, Urmacher.

Budapest, den 9. c>!ov, 1393.

Geehrter Herr Sauter!

Ich habe jetzt zwei Damen in Behandlung,
die man beide hat operieren wollen wegen

fortwährenden Krämpfcn und Blutungen der

Gebärmutter. Ich habe beiden E I -j- à I,

Vaginalkngcln und gelbe Einspritzungen
gegeben. Drei Jahre waren sie in allopathischer

Behandlung, jedoch ohne Erfolg, und jetzt nach

Tagen ist der Erfolg ein glänzender.
Unlängst habe ich durch die Behandlung

einen jungen Mann von I!k Jahren, Franz
v. Uray ans Vctcw, geheilt, der von einer

stockhohen Brüstung herunter gefallen war und

seit zwei Jahren den rechten Arm nicht
bewegen konnte; die Aerzte behaupteten, der

Arm sei ausgerenkt. Ich habe ihn untersucht,

und da ich weder Bruch noch das Obige kon-

slatircu konnte, so habe ich ihn mittelst 8 I,
8 5, l, weißer und grüner Salbe gänzlich

kuriert.

Mit Hochachtung, Ihr ergebener

Zoltan bon Szcnt-Jbanh.
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Dorothecndorf ^Oesterreich).

Herrn Apotheker Piper in Leipzig,

Ew. Wohlgeboren.

Zunächst den verbindlichsten Dank, da ich

zu meiner großen Freude beinahe gänzliche

Heilung von meinem Leistcilbruch seitens einer

medizinischen Persönlichkeit konstanrt erhielt.

Während früher langes Stehen oder Gehen

mir Schmerzen verursachten, die sich in

plötzlichen Stichen kundgaben, kann ich nun 5—6

Stunden ohne Beschwerden ununterbrochen ans

den Beinen sein; also nochmals meinen

herzlichsten Dank für die von Ihnen mir
eingesandten Santer'schen elektro - homöopathischen

Mittel.
Grfurth, Lehrer.

Calcutta sJuVien), 43 Chorebagan.

Herr Sauter, Genf.

I. C. B., ein Bettler, ungefähr 59 Jahre
alt, von hohem, schlankem Wuchs und tiefschwarzer

Hautfarbe kam am 19. Nov. in meine

Behandlung. Er halte eine Krebsgeschwulst, so

dick wie ein Gänse-Ei auf der rechten und ein

KrcbSgcschUiiir, so groß wie ein Dollar, auf
der linken Wange. Dabei waren die zahnlosen

Kiefer ganz vereitert und gaben einen

fauligen Geruch von sich. Der Patient machte

siebenmal in sieben aufeinander folgenden Jahren
eine Quecksilber-Kur durch.

Ich gab ihm E I P !v 1 und nach 4 Tagen

begann das Geschwür zu heilen; ich fügte der

Behandlung äußerlich noch Rothes Fluid
hinzu und nach 4 weitern Tagen war die Wunde

vernarbt.

Die innere Behandlung wurde fortgesetzt und

am 14. Dezember sah ich die Geschwulst zum
letzten Male, denn als der Mann am Ili.
Dezember wiederkam, bemerkte ich zu meinem

großen Erstaunen, daß die Geschwulst votlstän-

dig verschwunden war.

Dieser Patient kam erst zu mir, nachdem

er verschiedene andere allopathische Knreu, auch

im Staats-Spital, durchgemacht hatte.

v>. T. N. Bilncrjec.

Aus der Luicuprukis.
Mittheilung aus Hesse».)

Unter den Santer'schen Sternmitteln habe

ich zuerst von der rothen Salbe Gebranch

gemacht. Dieselbe leistet ganz ausgezeichnete

Dienste bei allen Bruchschaden; stark

hervorgetretene Brüche lassen sich nach wenigen

Einreibungen mit dieser Salbe leicht zurückbringen;

Beschwerden von Bruchschäden werden durch

dieselbe in kurzer Zeit beseitigt. Bon vorzüglicher

Wirksamkeit ist dieselbe bei sog. Schwächc-

zuständeu.

Die weiße Salbe habe ich bei einem

zwölfjährigen Mädchen, das au weithin hörbarem

Herzklopfen litt, mit augenblicklichem Erfolg
angewandt. Ferner erwies sich mir dieselbe

recht wirksam bei Sehschwäche.

L 1 5 — Il> Körnchen trocken genommen

beseitigten OhumachtSnufällc in kurzer Zeit; auch

bei Verdauungsstörungen und Pcrdannngö-
schwäche wurden dieselben mit Erfolg gebraucht.

Ein an Gelbsucht leidendes achtjähriges Mädchen,

wochenlang von einem Allopathen erfolglos

behandelt, wurde mit b' I in kurzer Zeit
vollständig geheilt.

Bei einer durch großen Blutverlust und län-

gere Krankheit sehr heruntergekommenen jungen

Frau erwies sich Kola-Coca als ein

Stärkungsmittel ersten Ranges.

Das höchste Lob verdienen die Baginal-
kngcln. Mehrere jüngere Frauen, welche an

Gebarmttttcrentziindungen mit WcWlch litten

und in unserer nächsten Universttäls-Franen-
klinit Jahre lang erfolglos behandelt worden

waren, wurden durch Verbrauch von il—4
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